
dem alle die Punkte aüfzeigt, Der@ahrlosM Jugend. Von August ich
wo LE christliche Philosophie ansetzen kann. horn. erweiıterte Auflage. (212'S.) Bern

Büchel 1951, Hans Huber. 19.25
Der Untertitel des Werkes lautet: Die

Psychoanalyse der Fürsorgeerziehung.
„Psychoanalyse‘“ ist hier i1m weiteren SinnSeelenkunde und Seelenheilkunde verstehen, WIr würden heute von analy-
tischer Psychologie sprechen. Das ehedem

Der neurotische Mensch UNSerer Zeit Von Neue, 1U  —_ schon ın der Praxis der Erzie-
Karen Horney. (280 S Stuttgart 1951, hungsberatung un: Betreuung schwieriger
Gustav Kilpper. Gln 11.50 oder schwererziehbarer Kinder Uun: Jugend-

Kın nicht leicht 1 lesendes, aber schr Licher Bekannte und Geübte: Aaus eingehen-
gründliches un: klar geschriebenes Buch der Erforschung des Lebenslaufes, der Le-
In den Einleitungskapiteln werden die kul- bensumstände us eine Diagnose un The-
turellen und psychologischen Faktoren der rapie erstellen, wird vielen Beispielen
seelischen Krankheit besprochen, ferner wird aus dem eben erläutert. Besonders auf-
der Titel des Werkes gerechtfertigt. Als schlufßreich S1N} die Ausführungen über die
Wurzel der Neurose erklärt die Autorin die gressionstendenzen schwererziehbarerMen-
Angst. Diese Angst wird VO! Menschen S(58 Durch widrige ebensumstände ih-
nıicht „Tichtig““ verarbeitet. Deshalb wird FGr Existenz bedrohte und ihre Zufrie-
krank Der Einblick die Bedingtheit VO!  x denheit gebrachte Menschen stauen viel

und Feindschaft S1C. auft. Das als selbst-Angst und Feindseligkeit ist sehr autischlufs-
reich. Falsch verarbeitete Angst schlägt u verständlich jedem Kinzeltall zugrundelie-
bewirkt Feindseligkeit. Aus dem Erlebnis nd Zzu erkennen un:! dem Haß ın rechter
der Feindseligkeit, die auf die Umwelt pPro- 5°  W€1se begegnen, ıst eine bedeutsame, viel-
j1zıert wird, wächst das neurotische, das ist leicht die wichtigste Aufgabe der Erziehung.

Dem Hafs mit Härte begegnen, hieße iılınübersteigerte Liebesbedürfnis, die Sucht nach
versteiten und verstärken. austoben las-Macht, das überbetonte onkurrenzbedürf-

N1S, dem eın Zurückweichen vor einem WIT. SC.I)1 als Zeichen des Verständnisses für
lichen Wettbewerb ZU Seite geht. Aus der se1ine Ursachen kann weiterführen. Die
Fehlorientierung, die zweifellos immer W16- Schwierigkeiten solchen Begegnens lıegen auft
der VO:| Seelisch-Kranken gespürt WT  d, der and. ber die Liebe ist noch immer
wachsen  TT die Schuldgefühle. Diese Schuld- die beste Überwindung des Huws.gefühle verlangen nach Daher INa  =}
bei seelisch Kranken häufig eine Art Selbst- Heilpädagogische Ps chologie. Von Paul
bestrafung findet! Das letzte Kapitel „Kul- Moor. Grun tatsachen iner allge-
tur un: Neurosen“‘ zeigt die soziologische meıiınen pädagogischen Psychologie. (298 S,
Seite. der Neurose, das heißt ihre Bedin t- Bern 1951,; Hans Huber. 22,90
heiten durch die Lebens- und Zeitumstän Mit diesem Buch legt der das psycho-
Als Schwacher ist der neurotische Mensch logische Schrifttum verdiente Verlag e1in SO -

lides, nıicht leicht lesendes Werk derdas „Stiefkind der Kultur®*
(){fentlichkeit VOT, das als Standardwerk der

Das Sıttliche eıNnNe Kraft des menschlichen Heilpädagogik gelten dart. Der Verfasser
Unbewußten. Vıon Rotthaus. (109 S.) geht VO! der Feststellung aus, daß die gI‘O'
Stuttgart 1949, Ernst Klett. DM A Ben Autoren pädagogischer und analytischer

Kın interessantes Büchlein, dessen haupt- Werke der jüngeren Vergangenheit NUuUr
sächliches Leitmotiv die „unbewußte‘‘ Sitt- ‚„Aspekte“ aufweisen, also ke  ıne allgemein
lichkeit, besser das „unbewußte‘‘ Gew_%ssen gültigen Erklärungen für jede Art VO!  - Stö-
ist. An ıner Anzahl VO)  — Träumen, deren runsch bieten. Als Aspekte des pädagogl1-
Deutung und ınn dem Leser Mangel schen Zugriffes werden der 5  al erklärende

Einsicht den Zusammenhang kaum (William Stern un: Hred Adler), der kau-
zwingend erscheinen dürfte, WIT: nachge- al erklärende (Pawlow- Watson, Wolfgang
wlesen, daß sittliche Forderungen Men- Koehler, Jon Dewey und Siegmund Freud),

der funktionell verstehende (Fritz Künkelschen A, die leicht übersehen kann.
Entspricht ihnen nicht, wWel| s16e nicht und Paul Häberlin der sinnverstehende

ikolal Hartmann undın den Blick bekommt, S  Ü räg‘ selbst den Eduard Spranger,
Schaden. Die Abhandlung über die „‚Grund- arl Jaspers) genannt. FKür den Aspekt der
lage der Psychotherapie‘‘, deren Haupt- „pädagogischen Zurückhaltun C6 sind bedeut-
gegenstand das ‚„„‚Unbewußte‘‘ ıst, ist meta- Jung, Ludwig Klages, Paul Häber-

lin, Martın Heidegger und Ludwig Binswan-physisch gesehen recht problematisch. Die
Fachliteratur hat ZU Genüge aut die efah- SCr. In einem zweiten el WIT':  d der „Auf-

bau des inneren Haltes‘® behandelt. Der Au-ren einer Hypostasierung der unbewußten
Seeleninhalte hingewlesen. Das Kapitel Ul  oei  ber tor unterscheidet einen genetischen (Ent«
die „Übertragungslose Psychotherapie” zel:  gt. wicklung der Persönlichkeit) und ınen struk-
daß uch wesentlichen Fragen der Psycho- turellen (Charakter als Gegebenheit und Auf-

gegebenheit). Der pädagogische Autbau läßttherapie noch Uneinigkeit herrscht.
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Besprechungen
die Bedeutung der Willénsstärke, der GCe. pressionismus S. 764f£. halten auch iın die-
mütstiefe, der Bege1isterung, Tatkraft un: SCr Deutung der Kunst TE Gültigkeit.
Leidenschaft, der Intelligenz un!: Phantasie Brunner
erkennen.

Bın Werk, das, Lrotz naoher Anforderun- Fragen die Kunst, Studien ZUu Grenzpro-
hlemen. Vıon G.F.Hartlaub 264 S Stutt-SCNH, jeder Schulbibliothek nützlich SEe1N wird
gart, K.F. Koehler- Verlag. Gln 13.830

Religion, Musik, Sozialkunde, Psychologlie,Psychothera LC als Kurzbehandlung ın der Pädagogik stehen hier gleicher W eise
rechstun Von Dr med. Joh Creme- den TrTeNzen der Kunst, 1 ENSCICH 5inne

1uUS. (113 S München 1951 Lehmann. den TENzeEN der bildenden Kunst als -anzes
Geh 7_9 geb 9.50 gesehen. Die gegenseitigen BeziehungsfragenNach knappen Hinweilsen auf allgemeine zwischen bildender Kunst und anderen Kunst-
Leitsätze der Psychotherapie bringt das Büch- un: Geistesgebieten werden Z Grenziragen,
le  1n ıne Darstellung der kurztherapeutli- Grenzproblemen un bleiben me1lst
schen Verfahren, die einer FKülle VO  en Bei- uch. Der ınn der Abhandlungen liegt auch

ielen aus dem Leben erläutert werden. weniger darin, eIne endgültige Lösung für
urztherapie bedeutet schon eın verstehen- en spezielles Verhältnis der Kunst etwa ZUIN

des Gespräch, das allerdings mit Geschick Christentum, ZUL Musik, ihrer eigenenun W issen geführt werden mMu. An
deckenden Verfahren werden die Hypnose, Vergangenheit und Zukunft vorzulegen, als

vielmehr auft NeCUC Gesichtspunkte un! eigene,die Narkohypnose, die Wachsuggestion un manchmal überraschende Wege ZU. Sechen
Persuasion genannt. Aufdeckende Verfahren und Verstehen der Probleme hinzuzeigen.sind Psychokatharsıs un! Traumanalyse. Als S0 wird der Auftsatz ‚„Zynismus als Kunst-
Hilfsmittel für ıne Verkürzung der aut- richtung ?“ schließlich einem mahnenden
deckenden Verfahren gelten die Hypnose, Ruf alle begnadeten Künstler der Gegen-
die Narkoanalyse, die Testverfahren, die Kr- wart, ihrer inneren Berufung ‚LLL (Guten
hellung der Umweltsituation. Die Darstel- nicht vVeETrSCSSCH, läuftt eın „Überblick
Jung gewinnt durch Hinweise aut ıne il|  A  ber den Historismus der Baukunst“®
schlichte Auéwertung der Beispiele. Kıine An- der Ungeklärtheit der Wertung jedes h1-
reSUNS: ob nicht geziemender wäre, be1i storischen Prozesses aus,. Die spezifisch kunst-
recht persönlichen Nöten w1e€e S16  a die Bei- geschichtlichen Beiträge offenbaren Hartlaub
spiele bringen auft Angaben verzichten, als einen führenden Meister der Kunst der
w1€e6 Iiwa diese: „Der Bauer aus 1nem

“? Interpretation. meısten scheinen jedoch
kleinen Ort km VO.  I München

Thurn
den grofßen Kunsthistoriker die geheimnis-
vollen Beziehungen zwischen bildender Kunst
un: Musik einmal der Antike, ZUI1

deren der eıt des Barock Z Nach-
Kunst denken gereizt haben. ber die (Gemenmn-

samkeıt der Gehalte, der zrenzen un: der
Die T’iefe 11 Antlıtz der Welt Entwurt einer Entwicklung VO:! Plastik un Musik be1i den
Metaphysik derunst. Von We 1S ch de Griechen stößt der Forscher Au I rennen-
(Philosophie Uun: Geschichte 73/74.) (60 S den und Unvergleichbaren zwischen beiden
JTübingen 1952; J.C.B.Mobhr. Geh 3.830 Kunstarten VOL „ Was der ildenden

Charakteristische Eigenschaften der Kunst Kunst längst ‚„aCtu” gegeben WAar, kündigte
S1C. iın der Tonkunst 10008 ben ‚potentla‘ an.  owerden phänomenologisch deut herausgeho-

ben das Kunstwerk ist aus gewöhnlichen Die Betrachtungen über die andersartige Aus-
Welt heraus genommen, ergreift N: esselt drucksweise der Tonkunst Generalbafs-
den Betrachter un! zieht ihn ın ıne e1gen- zeitalter und den gleichzelitigen Werken der
tümliche Tiefe, dıie als das eigentliche und bildenden unst dagegen gipfeln ın einem
wahre Sein erscheint. In dieser Tiefe siıecht gleichnishaften Bild der geheimnisvolle 5C-

Anschlufs den deutschen Idealis- melınsame Zeitgeist des Barock und seine
I111US und Heidegger das Absolute. Das führt W andlungen werden miıt einem Strom VOI-

aber, w1€e der Schlufß der Abhandlung ze1igt, glichen, der verschiedenen Stellen die
grofßen Schwierigkeiten. IDieses Absolute Fahrzeuge SEINETeinzelnenkulturellen Schöp-

könnte nıcht persönlich SEe1N. MUu S‘ fungszusammenhänge vorwärtsträgt die
folgerichtig die Möglichkeit einer christ- ‚„Entwicklungsreise‘ VO:  — Musik un bilden-
lichen Kunst verneinen. In Wirklichkeit ist der Kunst ist dieselbe, LU die Orte, S1C.

die beiden Kunstgattungen eın un der-cCiese Tiefe, W16 WITr anderswio gezeigt haben
selben Zeit belfinden, sind verschieden: hbel(Erkenntnistheorie, öln 19483, Kap 3 ® Die

Grundiragen der Philosophie, ufl Frei- der Musik  i  T ist die noch ursprungsnahe Ge-
burg 1949, S 102410 die 'Tiete des Men- birgslandschaft, be1i der bildenden Kunst das
schen, der Zwischenbereich zwischen Lieben breite Bett des meeresnahen Stromlaufes.
und Geist. Alles andere erscheint ZIUL mittel- Die Vieltalt der angeschnittenen Fragen
bar, als Spiegelung ın diesem Bereich. Die erhellt TST richtig den Abstand, den die e1n-

zeinen Wissenschafts- und KulturbereicheAusführungen ber Impressionismus und Kx-
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